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1932
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ein Blatt für DelmatlidK Art und Kunst. — Gedruckt und »erlegt »on 3uies Werder. Bud>druckerel, in Bern

Sdion kündet fern ein matter Stimmer
Des jungen Cages belle Spur.
In leichtem, zitterndem 6eflimmer
Dehnt fich die taugetränkte 51ur.
In Buîcb und Baum hebt an ein Singen,
Gin Jubilieren nah und fern:
Der Vöglein Chor, mit neuen Schwingen,
Verkündet laut den Cag des herrn.

6ortntû<jôfrûf)e.
Von mil Boller.

in Käfer rafchelt mir zu Süfcen;

Bedächtig trottet er dabin,
er blinzt mich an mit ftummem Grüfeen :

„ein fîîorgen ganz nach meinem Sinn!"
Brün glänzt fein Kleid im jungen Cichte,

ein Sefttagsanzug ift's fürwahr;
Gelegne Gott dem kleinen Wichte
Den Gang zum Sonntags=5rübaltar

ein Glödclein zittert durch die Stille;
Weich fallen rings die Schweftern ein.
ein Conen nun in reicher Sülle
Quillt über 51uren durch den balti.
es weicht die Dacht dem neuen Cage;
Jim himmel bläht der lebte Stern- —
IDir ift, als bätt' in leifem Schlage
Id) ftill gefpürt das Web'n des herrn!

2lltaidj
(Eine heitere Sommergefchichte oon £ubtoig ï^oma,

Das hätte ihn nicht abgehalten, weiter 3U reben, aber
bie Umgebung erregte feine iReugierbe, unb ba ber 3ug
nod) immer hielt, ftanb er auf unb ftellte fid) auf bie Slatt=
form hinaus.

(Er fat), roie ber Stationsbiener 3toei fchäumenbe SRah»

trüge 3ur £ofomotioe hinaufreichte, roie ber Führer unb
ber ôeher fie nahmen, unb roie fie fid) nach etlichen träftigen
Sd)luden mit bem Stationsbiener unterhielten.

Da alle Drei 3u ihm hinfahen unb bann ein bröbnenbes
©elächter auffdjlugen, tonnte er glauben, bah fie fich über
ihn unterhielten unb einige 5Rorb= unb Sübgegenfcihe ge=

funben hätten.
(Er nahm es ben primitioen fieuten nicht übel, unb

bah fie fdjon roieber Sier tränten, fanb er originell. (Es

entfprad) aud) ben Sdjilberungen, bie man ihm oon Sapern
gemadjt hätte.

(Er roar fo guter £aune, bah er ieht ben SRarft Sie*
hing mit 2Bof)IrooIIen betrachtete.

(Er äählte. (Eine, 3roei, oier Srauereien in bem tieinen
Vieft! Donnerwetter! Die Srüber hier muhten aafig picheln,

roenn fid) bie rentieren tonnten.

5Ra, man fah's ja.

Der fiotomotioführer reichte bem Stationsbiener bie

jroei leeren SRahtrüge hinunter utib roifdjte fich mit ber

ruhigen ôanb ben Schnauzbart ab.

„Od)ott!" rief Stine unb prallte oom genfter äuriitf.

„2Bas finb bas für fieute!"
£>ennp fragte, roas benn los rocire. SIber Stine fträubte

fid), 3U er3äf)len. „Ocholt! 9leun! rief fie mehrmals.

(Copyright by Alb. Langen, München.) 7

Dann fagte fie, bah ber 2Rann, ber bie Sierfrüge trug,
flehen geblieben fei unb fich — ochott! fui! — in bie ginger
— neun! — gefdjnäuät habe.

„Un benn fuhr er fich mit ber anbern Sanb, in ber
er bod) bie ftrüge trug, unter bie SRafe lang — fo ..."

Stine machte es nach unb oeräog ihr hübfehes ©e=
ficht oor Slbfcheu.

Sennp fagte, man roerbe fid) hier oermutlid) an einiges
gcroöhnen muffen. Sie habe ganä ben (Einbrud.

Darin erblidte grau Schnaafe eine Oppofition gegen
ihre platte unb SBünfcbe, benn oon ihr roar ber 93or=

fchlag ausgegangen, unb fie hatte es burdjgefeht, bah man
nad) Slltaid) reifte.

„3d) oerbitte mir biefe Semerfungen, ôennp. SBenn
Sapa unb id) mal nach Sapern roollten, bann werben roir
roiffen, roarum. llnb roenn roir nid) fchon roieber nach 3oppot
gingen, bann hatten roir unfere ©rünbe bagegen. Unb Stine!
SBenn Sie ben Slnblid nid) ertragen tonnen, bann fehen Se
fid) nich ans genfter! Uebrigens in 5Uein=Äummerfelbe fann
ja auch mal fo roas oorfommen. Sich?"

Stine roiberfprad), unb §ennp roar fchodiert.
Ôerr Sdjnaafe tarn oon ber Sflattform herein unb

wollte üd) über feine Seobachtungen auslaffen, aber feine
grau fdmitt ihm bas 2Bort ab, unb bann fehle fid) ber
3ug in Seroegung.

®r fuhr burd) ein fruchtbares £anb, bas fid) wohlig
im Sonnenfdjein ausbreitete unb bem Setrachter alles mög«
liehe 001t einft unb jeht erzählte.
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ein Matt für Heimatliche Art und Kunst. ^ Sedrucltt und verlegt von Zuies Werder, kuchdruekerei. in kern

Zchon kündet fern ein matter Zchimmer
Des jungen îiages helle 5pur.
In leichtem, witterndem geslimmer
Vehnt sich die taugetränkte Slur,
in kusch und kaum hebt an ein Zingen,
kin Jubilieren nah und fern:
Der Vögiein (hör, mit neuen 5chu)ingen,
Verkündet laut den Lag des Herrn.

Sonntagsfrühe.
Von emii Koller.

ein Käfer raschelt mir wu Süßen?

kedächtig trottet er dahin,
er biinwt mich an mit stummem 6rllßen:
„ein Morgen ganw nach meinem Zinn!"
Krim giänwt sein Kleid im jungen Lichte,
ein Sesttagsanwug ist's fürwahr;
Kesegne Sott dem kleinen Richte
Den Kang wum Zonntags-Srühaitar

ein 6iöckiein wittert durch die Ztiiie;
Mich fallen rings die Zchwestern ein.
kin eönen nun in reicher Sülle
Suiiit über Siuren durch den Hain,
es weicht die kacht dem neuen eage;
flm Himmel blaßt der ießte Ziern- —
Mir ist, als hätt' in leisem Zchiage
Ich still gespürt das Mh'n des Herrn!

Altaich
Eine heitere Sommergeschichte von Ludwig Thoma.

Das hätte ihn nicht abgehalten, weiter zu reden, aber
die Umgebung erregte seine Neugierde, und da der Zug
noch immer hielt, stand er auf und stellte sich auf die Platt-
form hinaus.

Er sah, wie der Stationsdiener zwei schäumende Maß-
krüge zur Lokomotive hinaufreichte, wie der Führer und
der Heizer sie nahmen, und wie sie sich nach etlichen kräftigen
Schlucken mit dem Stationsdiener unterhielten.

Da alle drei zu ihm hinsahen und dann ein dröhnendes
Gelächter aufschlugen, konnte er glauben, daß sie sich über
ihn unterhielten und einige Nord- und Südgegensätze ge-
funden hatten.

Er nahm es den primitiven Leuten nicht übel, und
daß sie schon wieder Bier tranken, fand er originell. Es
entsprach auch den Schilderungen, die man ihm von Bauern
gemacht hatte.

Er war so guter Laune, daß er jetzt den Markt Pie-
bing mit Wohlwollen betrachtete.

Er zählte. Eine, zwei, vier Brauereien in dem kleinen
Nest! Donnerwetter! Die Brüder hier mußten aasig picheln,

wenn sich die rentieren konnten.

Na. man sah's ja.

Der Lokomotivführer reichte dem Stationsdiener die

zwei leeren Maßkrllge hinunter und wischte sich mit der

rußigen Hand den Schnauzbart ab.

„Ochott!" rief Stine und prallte vom Fenster zurück.

„Was sind das für Leute!"

Hennp fragte, was denn los wäre. Aber Stine sträubte
sich, zu erzählen. „Ochott! Neun! rief sie mehrmals.

(cop>rielit b> r-Mßen, »iincken.) 7

Dann sagte sie. daß der Mann, der die Bierkrüge trug,
stehen geblieben sei und sich — ochott! fui! -- in die Finger
— neun! — geschnäuzt habe.

„Un denn fuhr er sich mit der andern Hand, in der
er doch die Krüge trug, unter die Nase lang — so ..."

Stine machte es nach und verzog ihr hübsches Ee-
sicht vor Abscheu.

Hennp sagte, man werde sich hier vermutlich an einiges
gewöhnen müssen. Sie habe ganz den Eindruck.

Darin erblickte Frau Schnaase eine Opposition gegen
ihre Pläne und Wünsche, denn von ihr war der Vor-
schlag ausgegangen, und sie hatte es durchgesetzt, daß man
nach Altaich reiste.

„Ich verbitte mir diese Bemerkungen, Hennp. Wenn
Papa und ich mal nach Bayern wollten, dann werden wir
wissen, warum. Und wenn wir nich schon wieder nach Zoppot
gingen, dann hatten wir unsere Gründe dagegen. Und Stine!
Wenn Sie den Anblick nich ertragen können, dann setzen Sc
sich nich ans Fenster! Uebrigens in Klein-Kummerfelde kann
ja auch mal so was vorkommen. Nich?"

Stine widersprach, und Hennp war schockiert.
Herr Schnaase kam von der Pflattform herein und

wollte sich über seine Beobachtungen auslassen, aber seine
Frau schnitt ihm das Wort ab, und dann setzte sich der
Zug in Bewegung.

^Er fuhr durch ein fruchtbares Land, das sich wohlig
im Sonnenschein ausbreitete und dem Betrachter alles mög-
liche von einst und jetzt erzählte.
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